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1909
Kof - Ansage .

Wegen Ablebens
Ihrer Königlichen Hoheit der

J1ritt*effm Waldemar von Dänemark
legt der Großherzogliche Hof Trauer auf acht Tage bis
zum 12. Dezember einschließlich nach der 4. Stufe der
Trauerordnung an .

Karlsruhe , den 6. Dezember 1909 .

Großherzogliches Oberstkammerherrn -Amt.
von Brauer .

Amtlicher TFeiL
Seine Königliche Hoheit der Grofrherzog

haben unter dem 27 . November d . I . gnädigst geruht , den
Geheimen Oberfinanzrat Anton S a h m , Vorsitzenden
Rat bei der Zoll - und Steuerdirektion , und den Gehei¬
men Rat Ernst B e h r , Vorsitzenden Rat beim Verwal¬
tungsgerichtshof , zu stellvertretenden Mitgliedern der
Oberrechnungskammer für die Budgetperiode 1910/11
zu ernennen.

Seine Königliche Hoheit der Grokherzog
haben unterm 27 . November d. I . gnädigst geruht , dem
Privatdozenten der medizinischen Fakultät der Univer¬
sität Heidelberg Or . Erwin Kehrer den Titel außer¬
ordentlicher Professor zu verleihen.

NLcbt-AmtlLcber Teil.
Die Aussichten der hessischen Wahlrechtsvorlage.

Ls Dannstadt , 5 . Dezember.
Am 'Schluß der fast uferlos sich hinziehenden General¬

debatte über die Wahlrechtsvorlage schien es, als ob die
neue Vorlage abermals scheitern werde und zwar dies¬
mal nicht an den von der Ersten Kammer geforderten
Verfassungsänderungen , sondern an den Unstimmigkeiten
innerhalb der Zweiten Kammer , die durch die verschie¬
denen gestellten Abänderungsanträge alles wieder in
Frage zu stellen schien, was die Gesetzgebungsarbeit in
langer mühevoller Tätigkeit aufgebaut hatte . Die Ursache
zu diesem allgemeinen Durcheinander bot eine Rede des
sozialdemokratischenFührers Ulrich , der sich in außer¬
ordentlich heftiger Weise gegen die geforderten Kautelen
— dreijährige Staatszugehörigkeit und dreijähriges
Wohnen im Lande als Voraussetzung der Wahlberech¬
tigung — wandte und in sehr deplazierter Weise das
Ministerium Ewald als das „reaktionärste seit dem Mi¬
nisterium Dalwigk" angriff . Ihm sekundierten seine Frak¬
tionsgenossen, merkwürdigerweise auch Abg. Or .
Fulda , der wenige Tage vorher die Bereitwilligkeit
feiner Partei zur Mitarbeit ausgesprochen hatte . Die
beiden Sprecher der Freisinnigen , Reh und Or . Gut -
fleisch , äußerten zwar ebenfalls noch Wünsche bezüglich
der Kautelen , erklärten aber im Interesse der Erlangung
des direkten Wahlrechts sich bereit , auch die Kautelen -
frage vorurteilsfrei zu prüfen . Die Erklärung des grei¬
sen Or . G u t f l e i s ch, daß auch er gerne noch die Einfüh¬
rung des direkten Wahlrechts erleben wolle, machte im
Hause sichtlichen Eindruck. Abg . Or . O s a n n, der rührige
und gewandte Führer der Nationalliberalen , ließ sich die
Gelegenheit nicht entgehen, gegen Abg . Ulrich eine Attacke
zu reiten und machte ihn und seine Gefolgschaft vor dem
Lande für das event. Nichtzustandekommen der Vorlage
verantwortlich . Um so unverständlicher ist es daher , daß
Abg. Dr . Osann dann selbst einen Antrag auf Abände¬
rung der Wahlrechtskautelen stellte, indem er das Erfor¬
dernis der Staatszugehörigkeit anstatt auf drei , auf nur
ein Jahr bemessen haben wollte. Da Statsminister
Ewald wiederholt erklärt hat , daß diese Änderung die
ganze Vorlage gefährde, ist nicht recht einzusehen, was
Abg. Or . Osann mit dem Antrag eigentlich bezweckte,
wenn man nicht die Wirkung zum Fenster hinaus als
beabsichtigt ansehen will. Weitere nationalliberale An¬
träge bezwecken die Wahl eines Vertreters der Techni¬
schen Hochschule in die Erste Kammer , das passive Wahl¬

recht einer Reihe von Verwaltungsbeamten in ihren
Amtsbezirken, die Ablehnung der Proportionalwahl in
den größeren Städten , die der Ausschuß vorsah , sowie
die Einführung des Reichstagsstichwahlsystems an Stelle
des sog. romanischen Stichwahlsystems. Ferner bean¬
tragten einige Mitglieder des Bauernbundes die Einfüh¬
rung des Pluralwahlrechts in der Weise , daß alle Wahl¬
berechtigten mit dem zurückgelegten 50 . Lebensjahr eine
2 . Stimme erhalten sollten . Die beiden Bauerndemokra¬
ten Bähr und Köhler beantragten dann , es bei der bis¬
herigen Mandatszahl zu belassen . Der Schluß der Ge¬
neraldebatte , die sich bis in diese Woche hinzog, drehte sich
in: wesentlichen um diese Dinge , so daß neue Gesichts¬
punkte in ihr kaum noch zutage traten .

Am Mittwoch konnte dann endlich mit der Spezialbe¬
ratung der Vorlage begonnen werden, nachdem man noch
eine zweite Lesung der gesamten Gesetze beschlossen hatte .
Die Abänderung der Verfassungsartikel 67 und 76 er¬
folgte nahezu einstimmig nach den Beschlüssen des Aus¬
schusses . Dagegen stimmten bei einzelnen Bestimmungen
Sozialdemokraten und Freisinnige , letztere unter den :
Vorbehalt ihrer endgültigen Stellungnahme in der zwei¬
ten Lesung. Bei der Beratung des Gesetzentwurfs über
die Land stände wurde zunächst über die Zusammen¬
setzung der Zweiten Kammer beraten . Seither hatten
die Städte 10 und das flache Land 40 Abgeordnete , wäh¬
rend die Regierungsvorlage , die auch die Zustimmung
des Ausschusses gefunden hatte , 15 städtische und 43 länd¬
liche Abgeordnete vorsah. Der Antrag Bähr -Köhler ,
der auf Belassung der seitherigen Abgeordnetemahl lau¬
tete, wurde abgelehnt. Die Regierungsvorlage fand
zwar eine Mehrheit , aber nicht die erforderliche Zweidrit¬
telmehrheit , wurde also ebenfalls abgelehnt . Ein Antrag
der Bauernbündler , die Mandate der drei privilegierten
Städte Alsfeld, Bingen und Friedberg zu streichen uno
diese auf die ländlichen Wahlkreise zu verteilen , im übri¬
gen die Regierungsvorlage anzunehmen, fand darauf
Annahme . Dementsprechend wurde dann beschlossen, die
Sitze der Ersten Kammer statt wie vorgesehen um 7, nur
um 5 zu vermehren. Neu sollen in die Erste Kammer
berufen werden ein Vertreter der Technischen Hochschule,
des Handels und der Industrie , der Landwirtschaft , des
Handwerks und der Arbeiterschaft. Artikel 4, der die
direkte Wahl zur Zweiten Kammer vorschreibt,
wurde einstimmig angenommen. Da auch die Ausschuß¬
anträge wegen der Voraussetzung der Wahlsähigkeit an -
genominen wurden und die noch ausstehenden Bestim¬
mungen wesentliche Differenzpunkte nicht befürchten las¬
sen, ist eine glatte Durchführung der weiteren Beratung
in der Volkskammer sicher . Als Tifferenzpunkte , die die
endgültige Annahme der Vorlage in der Ersten Kammer
ernstlich in Frage stellen , bleiben bis jetzt eigentlich nur
Artikel 75 und die Kassierung des besonderen Wahlrechts
der kleinen Städte . Artikel 76 der Verfassung gibt , wenn
eine Kammer ein Gesetz zum zweitenmal ablehnt , der Re¬
gierung das Recht, eine Durchstimmung beider Kammern
zu verlangen . Seither galt bei dieser Durchstimmung die
einfache Mehrheit , während die Vorlage Zweidrittel¬
mehrheit vorsah. Nach dem Beschluß der Zweiten Kam¬
mer soll die Zweidrittelmehrheit nur erforderlich sein , wenn
in der Zweiten Kammer weniger als zwei Drittel der
Mitglieder das Gesetz angenommen oder verworfen
haben. Da die Bestimmung dieses Artikels bis jetzt fast
nie zur Anwendung gekommen ist, kann wohl angenom¬
men werden, daß hieran die Vorlage nicht scheitern wird
und auch wegen der Mandate der drei kleinen Städte
darf eine nachträgliche Einigung auf dem Boden der Re¬
gierungsvorlage wohl erwartet werden.

England nach der Parlamentsvertagung.
* Der Streit zwischen Ober - und Unterhaus ist jetzt

durch die Vertagung des Parlaments in ein neues Sta¬
dium getreten, aber keineswegs beendet . Dem Lande steht
bis zu den Neuwahlen im Januar ein sehr heftiger Wahl¬
kampf bevor , der auch bereits lebhaft eingesetzt hat . Für
welche Partei sich die Mehrheit der Wähler entscheiden
wird , ist im gegenwärtigen Augenblick nicht vorherzu¬
sehen . Wenig wahrscheinlich ist es, daß die zurzeit aus -
gefochtene Auseinandersetzung zwischen den beiden
Häusern des britischen Parlaments für den Fall eines
liberalen Wahlsiegs in eine Beseisigung des Oberhauses
auslaufen wird ; dazu hängt der Brite zu sehr an alten
Überlieferungen. Als möglich ist allenfalls eine Umge¬

staltung des Oberhauses in Betracht zu ziehen , wie sie
auch Lord Rosebery noch jüngst als wünschenswert be¬
zeichnet hat . Als erfreuliches Moment verdient bei all
den Wirren und Unruhen registriert zu werden, daß das
monarchische Prinzip völlig unangetastet geblieben ist.Die Person des Königs ist gemäß der aufrichtig monar¬
chischen Gesinnung, die in allen Schichten des englischenVolkes lebt, von keiner Partei in den Streit gezogenworden .

Gleichzeitig mit der Verfassungsfrage wird ein ande¬
res , für die auswärtigen Beziehungen Eng -
l a n d s bedeutsames Problem zur Entscheidung gestellt.Seit langen Jahren enthält das Programm der konser¬vativen Partei die zuerst von dem älteren Chamberlain
nachdrücklich erhobene Forderung , daß England , dem Bei¬
spiele der übrigen Großmächte folgend , das F r e i Hän¬de l s s y st e m a u f g e b e n und zu einer Wirtschafts -
Politik auf protektionistischer Grundlage übergehen
müsse . Die Tarisreformer erklären, daß nur auf diesem
Wege die durch die Arbeitslosigkeit verursachten Not¬
stände dauernd zu überwinden, die wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse in Schiffahrt , Handel und Industrie zu hebestund die Finanzen des Landes auf eine den schnell wach¬
senden Anforderungen der Rüstungspolitik entsprechende
Leistuirgsfähigkeit zu bringen seien. Soll ein solcher
Grad der Leistungsfähigkeit erreicht werden, so könnest
die Nahrungs - und Genußmittel von der Besteuerung '
bei der Einftlhr nicht ausgenommen werden. Den über¬
seeischen britischen Ländern, die davon geftoffen würden ,sollen Vorzugszölle gewährt werden. Das würde be¬
deuten , daß die nichtbritischen Länder im Handel mit
England differenziert, handelspolitisch deklassiert und
materiell geschädigt würden. Zu ihnen würde das
Deutsche Reich , dessen Warenausfuhr nach England im
letzten Jahre 997,4 Millionen Mark, nach dem britischen
Gesamtreich 1242 Millionen Mark betragen hat , in erster
Reihe gehören. Der Übergang zu einer solchen Wirt¬
schaftspolitik im Verein mit einer Vorzugsbehandlung
der englischen Kolonien würde aber ganz von selbst eine
engere Verbindung zwischen der Zentralregierung in
London und den kolonialen Gouvernements auch auf
politischem Gebiet zur Folge haben . Damit wären dann
auf der Basis einer Zoll- und Militärunion für das bri¬
tische Weltreich Entwicklungsmöglichkeiten geschaffen ,deren Tragweite für die internationale Lage sich heute
noch nicht annähernd übersehen läßt.

(Telegramm .)
London, 6 . Dez . „Daily Mail " zufolge entrichteten

fast alle Kaufleute , die am Samstag Tabak aus dem
Zollamte holten, nur die im früheren Budget
vorgesehenen Zölle . Ungeheuere Mengen Sfutn ;
wurden auf die gleiche Weise abgegeben . Kaufleute !
schicken sich an , große Quantitäten Tee aufzuspeichern,
ohne Zölle zu bezahlen .

Aeirtschev Weichstag.
(Telegraphischer Bericht.)

* Berlin , 6 . Dezember.
Präsident Graf Stosierg eröffnet die Sitzung um

214 Uhr . Am Bundesratstisch Staatssekretär von
T i r p i tz . In der Hofloge wohnt der Chef des Marine¬
kabinetts den Verhandlungen bei.

Zunächst stehen die Interpellationen der Freisinnigen
Volkspartei und der Sozialdemokratie, betr. die Zustände
aus der Kieler W e r s t , zur Verhandlung . Auf eine
Anfrage des Präsidenten erklärt sich der Staatssekretär
zur sofortigen Beantwortung bereit.

Abg. Leonhart (freis . Volksp .) begründet die frei¬
sinnige Interpellation und führt aus : Im Verlauf des
Prozesses haben sich Zustände herausgestellt, die zur Ver¬
urteilung des auf der Werft geübten Systems führen
müssen. In der Hauptsache ist zu bemängeln, daß den
Aufsichtsbeamten jegliche Sachkenntnis fehlte. Der unge¬
sunde Einfluß der Bureaukratie hat sich besonders bei
diesem Betriebe gezeigt . Speziell haben sich die Verhält¬
nisse in der Magazinsverwaltung als unhaltbar heraus¬
gestellt. Die Gehälter der Magazinsaufseher sind der¬
artig unzulänglich, daß es auffallen müßte, wenn diese
Personen , die mit 100 Millionen Objekten zu tun haben,
nicht über kurz oder lang auf Abwege kämm . Eine
Buchführung im kaufmännischen Sinne habe die Werft
nicht gekannt. Es fehlte an jeder Aufsicht. Alles war



der Revisionskommission Vorbehalten, die aber auch nicht
die tatsächlichen Verhältnisse übersehen konnte. Daher
müsse das Revisionswesen auf eine andere Grundlage ge¬
stellt werden.

Die wirtschaftliche Lage m Bayern.
• Bei einem Festmahl des bayerischen JndustrieverbandeS

fhielt der Ministerpräsident Freiherr v . Po de Wils eine
Rede, in der er über die wirtschaftliche Lage sprach und dabei
hervorhob, datz er die Entwicklung der bayerischen Industrie
lin dieser Zeit der „ Erwartungen " mit einem Interesse ver¬
folgt habe, das getragen war von der Überzeugung, daß die
Staatsregierung zum mindesten denselben Überblick über die
'wirtschaftliche Lage des Landes haben müsse wie die Leitung
«eines führenden kaufmännischen oder industriellen Unterneh¬
mens . Und es ist mir , so fuhr Freiherr v. Podewils fort ,
eine Befriedigung , datz ich heute , in solch kompetentem Kreise
-sagen darf , datz die Symptome der Besserung , von
ldenen . ich ftüher einmal sprach , sich bewahrheit , datz sie ihre
Bestätigung in der langsam ausst .eigenden Kurve
gefunden haben, in der sich unsere industrielle Entwicklung
chewegt. Ich persönlich habe nie an der Stetigkeit dieser Auf-
lwärtsbewegung zweifeln können. Ich habe mich immer ge¬
sträubt , den Stimmen des Kleinmuts , die sich noch vor Jahres -
lfrist da und dort vernehmen liehen , verallgemeinernde Deu -
'tung zu unterlegen . Ich habe mir immer gesagt, dah die
.imponierende Fülle von Intelligenz und Tatkraft , die , ab¬
gesehen von materiellen Werten , in unserer Industrie inve¬
stiert ist, datz die zähe Erfinderkraft , die unsere Techniker be¬
seelt, wieder aufwärts kommen müssen . Und ich war daher
befriedigt , wenn auch nicht überrascht, wenn ich von den zu
schönen Hoffnungen berechtigenden Abschlüssen hörte, die ein¬
zelne Industrien — um hier nur Maschinenbau, Eisen,
Elektrizität , Chemie zu nennen — in letzter Zeit haben buchen
können. Es mag sein, dah die normalen Verhältnisse, die der
Geldmarkt angenommen hat , hier günstig wirkten : ich glaube
aber die Überzeugung aussprechen zu können, dah unsere In¬
dustrie auch bei weniger günstiger Lage des Geldmarktes in
das Stadium stetiger Besserung eingetreten wäre , in dem sie
sich nach dem Urteil derer, die es wissen können, zurzeit be¬
findet . Eines freilich tut unserer Industrie vor allem not ,
soll sie die Früchte ernten , die nach einer Reihe kärglicher
Jahre durch zähe Energie zu reifen versprechen . Dies ist der
Friede . Noch ist Deutschland in der Entwicklung seiner
Kapitalskraft begriffen , noch ist bei uns die Mehrzahl dessen,
was Werte schafft , auf Kredit angewiesen, auf seiner bedacht¬
samen, von äußern Fährnissen nicht gestörten Inanspruch¬
nahme aufgebaut . Aber auch Staaten , die kapitalkräftiger
sind als wir , müssen am Frieden festhalten, wenn anders sie
nicht leichtherzig das Risiko tiefgreifender Erschütterung ihrer
wirtschaftlichen Existenz auf sich nehmen wollen . Blicken Sie
daher, m. H . , des .Friedens froh, den die stetige starke Politik
des Reiches uns verbürgt , mit ruhigem Selbstvertrauen in
die Zukunft . Wohl mag die Steuerlast , die das Reich und
in nächster Zeit Bayern Ihnen auserlegt , schwer, ja drückend

gin. Sie aber, m. H., Sie beherrschen die Teckftiik ! Ihre
echniker holen Ihnen das , was an steuerlicher Mehrbelastung

Ihre Unternehmungen treffen mag , aus der Materie wieder
heraus , deren Sprödigkeit immer mehr dem rastlosen Schaffen
des Menschengeistes weichen muh.

Grossberzogtum Waden.
* Karlsruhe , 6 . Dezember .

Gestern Sonntag vornrittag 10 Uhr besuchten die

Grotzherzoglichen Herrschaften mit Ihrer Königlichen
Hoheit der Grotzherzogin -Mutter von Luxemburg den

Gottesdienst in der Stadtkrrche. •
Heute vormittag 10 Uhr 46 Minuten reiste Ihre Kö¬

nigliche Hoheit die Großherzogin -Mutter von Luxem¬
burg nach Schloß Hohenburg in Oberbayern ab.

Seine Königliche Hoheit der Großherzog empfing heute
vormittag den Staatsniinister Or . Freiherrn von Dusch
zur Vortragserstattung . Nachmittags hörte Seine Kö¬

nigliche Hoheit die Vorträge des Geheimerats Or . Frei¬
herrn von Babo und des Legationsrats Or . Seyb .

Die in mehrere Blätter übergegangene Nachricht , datz in
der Besetzung des Postens des Königlich Preuhischen Gesand¬
ten am Grohh . Hofe ein Wechsel bevorstehe , ist , wie wir aus

zuverlässiger Quelle vernehmen , nicht begründet.

Z . (Großherzogliches Hoftheater .) Mit der gestern in
Szene gegangenen „Götterdämmerung

" erreichte die
diesmalige Vorführung des Nibelungendramas ihren erheben¬
den Abschluh . Die in steter Steigerung durchgeführte Hand¬
lung hielt von dem Vorspiel — einem grandiosen Stimmungs¬
bild, das in prachtvoll charakteristischen Sätzen eine Rekapitu¬
lation des bisherigen Verlauf des Dramas bildet — bis zur
endlichen Wiedergewinnung des Rings durch die jubelnden
Rheintöchter die Zuhörer in ihrem gewaltigen Bann . Die
Wirkungs - und Ausdrucksfähigkeit der Wagnerschen Musik ist
in diesem Werke aufs höchste gesteigert. Entzückende lyrische
Partien wechseln mit dramatischen Sätzen von infernaler
Gewalt . Packender als der Speereid Brünhildes und ihr
Racheruf ist wohl kaum etwas geschrieben worden, und ein
Seitenstück zu der Trauermusik , die mit dem in höchster
Meisterschaft gefugten Aufbau und dem Aufeinanderwirken
von Rhythmus und Klangfarben einen Tonsatz von fast monu¬
mentalem Ausdruck bildet, wird man vergeblich suchen . Ein
Zauber der Klangfülle und Wohllaut löst sich fast fortwährend
aus dem musikalischen Gesamtorganismus und fesselt mit
seiner funkelnden und glitzernden Tonsprache das gespannt
lauschende Ohr . Der Genutz all dieser Klangwundcr ist ein
doppelter, wenn die Ausführung des orchestralen Teils sich so
hervorragend gestaltet, wie dies gestern unter Herrn Reich -
weins Leitung der Fall war . Nicht nur , datz er mit nie
versagender Sicherheit die Mitwirkenden auf der Bühne und
im Orchester leitet , datz auch die kleinsten Details beachtet
und ins rechte Licht gesetzt, die dynamischen und Tempogegen¬
sätze lebendig wirksam werden , zeigt seine Vermittlung jenen
großen Zug , jene überlegene Gestaltungskraft , die allein eine
bezwingende, stilvolle Aufführung Wagnerscher Werke ermög¬
licht. Seine fördernde Tätigkeit erstreckte sich dann ganz be¬
sonders auf die Ausarbeitung der Gesangspartien , und zwar
ebenso in technisch-rhythmischer Beziehung wie in bezug aus
Vertiefung des Ausdrucks. Von den Solisten stand wieder
Herrn Tänzlers Siegfried im Vordergrund . Der Künst¬
ler ist immer mehr in die Rolle hineingewachsen und bot eine
ausgezeichnete Gesangsleistung , stimmprächtig und aus¬

dauernd , dabei feurig -empfindungsvoll , sowie eine sympathische
Verkörperung des sieghaften, sonnigen Helden, die in der er¬
greifend gestalteten Sterbeszen « ihren Höhepunkt erreichte.
Nicht günstig disponiert war gestern Frau Hofmann -
Biel seid als Brünnhilde , die sonst gerade in dieser Partie
sehr gutes leistet. Rur mit Mühe vermochte ihre Stimme
den allerdings gewaltigen Anstrengungen Stand zu halten ,
und trotz einzelner gelungenen Szenen blieb der Gefamtein -
druck gegen sonst zurück . Immerhin verdient die Energie und
Sicherheit , mit bei die Künstlerin trotz der starken Indis¬
position die auch darstellerisch fesselnd behandelte Partie durch¬
führte , warme Worte der Anerkennung . Einen finster aus¬
ragenden , prächtig erfaßten Hagen vermittelte Herr Keller ,
dem man nur in der Tiefe ebenso durchdringende Töne wün¬
schen möchte, wie sie ihm in der Höhe zu Gebote stehen . Frau
v . Westhovens Gutrune und Herrn van ' Gorkoms
Günther sind von früher vorteilhaft bekannt , ebenso Herr
Rohas Alberich und Frl . Ethofers Waltraute . Be¬
sondere Erwähnung verdienen die Norncn . der Damen
Bruntsch , Ethofer und T « r cs , die mit einer äußerst
eindrucksreichen gesanglichen Wiedergabe der ersten Szene er-
freuten ; auch die Rheintöchterterzette der Damen Tercs ,
Warmersperger und B r u n t s ch klangen sehr schön.
Nicht vergessen seien die Chöre der Mannen , die ungemein
frisch und sicher herauskamen . Die Regie hatte das Schluß¬
bild, Walhalls Saal mit Wotan , den Göttern und Helden
besser veranschaulicht, als es bisher der Fall war . Dagegen ist
eine Änderung der deutlichen Vorschrift Wagners , datz
Günthers Leiche und mit ihr Gntrune bis Schluß der Szene
aus der Bühne zu verbleiben habe, unzulässig. . Die Auffüh¬
rung wurde von dem ausverkauften Hause mit starkem Bei¬
fall ausgenommen, und mit den Darstellern durfte am Schluh
auch der um das gute Gelingen der vier Abende am . meisten
verdiente Leiter , Herr R e i ch w e i n , vor den Rampen er¬
scheinen . — Es ist erfreulich , datz unsere Oper die Wiedergabe
des gigantischen Werks mit eigenen Kräften bestreiten konnte,
deren Leistungen zum Teil ganz bedeutende waren . Manches
läßt sich noch vervollkommnen, und ein reiches Feld der Tätig¬
keit steht dem neuen musikalischen Leiter offen. Er hat on
den -vier Abenden gewichtige Proben seines Könnens und
Wollens gegeben - und wir haben die Gewißheit , datz unter
seiner künstlerischen Führung die Reproduktion des „Rings "

bald die frühere , swlze Höhe wieder erreicht haben wird .
Z . (Liederhalle-Konzert . ) Zum ersten Male seit ihrer Be¬

teiligung am diesjährigen dritten Wettstreit um den Kaiser-
Preis erschien die „L i e d e r h a l le " am Samstag abend in
-dem zur Feier des 67 . Stiftungsfestes veranstalteten Konzert
auf dem Podium . Als erstklassiger Männerchor hat sie in
Frankfurt a . M . die heimische Gesangskunst gegen scharfe
Gegner erfolgreich vertreten , und in vorzüglicher Verfassung '

-präsentierte sie sich auch diesmal dem den großen Festhallesaal
.bis auf das letzte Plätzchenffüllendcn Publikum . Bei quanti -
iiatito wie qualitativ gleich trefflicher Chorbesetzung, einer Dis¬
ziplin , Lei der die gleichmäßige Atemführung , die gute Bokali-
sation und vor allem eine wohlgepflegte Ausspräche besonders
jbemerlenswert ist , löste der große Gesangskörper seine Aus¬
gaben mit Schlagfertigkeit und überlegener Sicherheit . Ge¬
führt von seinem bewährten , musikalisch fein empfindenden,
!in der Auslegung des Inhalts der Kompositionen ebenso ver¬
ständnisvollen als . in der Übermittlung seiner künstlerischen
Absichten bestimmten und energischen Chormeister Herrn L .

'

Baumann sang der Verein zunächst den Pilgerchor aus
Wagners „Tannhäuser " mit prächtigem Stimmlang und
sicherer Intonation . Einen Prüfstein für das Können der
Sänger bildete die folgende Darbietung des Frankfurter
Sechswochenchors „Rheinsage" von Othegraven . ■Die Tondich- >
ckung, die an Stimmkraft und Ausdauer der Sänger wie an
ihre musikalische Intelligenz sehr- hohe Anforderungen stellt , -

dagegen für gesangliche Feinarbeit weniger ' Raum bietet , fand
!durch die Liederhallesänger eine tadellose Wiedergabe ; die
-vielen Klippen wurden sicher überwunden , die manigfachen
Steigerungen kamen -wirkungsvoll heraus , und bis zum macht¬
vollen Schluh hielten die Stimmen in ungeschwächter Kraft
aus . Stürmischer Beifall wurde den Sängern für , diese
.außerordentliche Leistring zuteil , und ein mächtiger, ivohlver-
Idicnter Lorbcerkranz , sowie wiederholte Hervorrufe bewiesen
«bent Dirigenten die Anerkennung des Publikums . Auch die
«übrigen Chorvorträge , Angerers , des jüngstverstorbenen Ton¬
setzers melodiesrohes „ Zieh mit "

, Baumanns preisgekröntes,
«effektvolles und in der Stimnrung gut getroffenes „Lands¬
knechtslied ", ferner eine Reihe Lieder im Volkston, darunter
das mit wohltuender Wärme gesungene „Abschied

" von Kirchl ,
Heinr . Sickingers , des langjährigen Vereinsmitglicds gefäl¬
liges „Schatzerl klein" und das von Othegraven reizend bear-
-bcitete Volkslied „Der Jäger aus Kurpfalz " hielten sich auf
gleich hervorragender Höhe und trugen den Sängern und dem
«Dirigenten ebenfalls verdiente Ehren ein . Mit den Gesängen
-des Chors wechselten Vorträge zweier ausgezeichneter Solisten .
Herr Hofopcrnsänger H e n s e l - -Wiesbaden erwarb sich auch
äm Konzertsaal reiche Lorbeeren . Sein schönes , kräftiges und

sirägsähiges Organ , die hochkünstlerische Behandlung desselben
«und die von Verständnis und starkem Mitempfinden zeugende
Vortragsweise kam in Liedern von Schubert und R . Strauß
sehr zur Geltung , so datz der Künstler auf das Drängen des

Publikums Siegmunds Liebeslied aus der „Walküre " folgen
-ließ . Sehr gefeiert wurde auch unser heimischer Hofkonzert-

imeister R . D e m a n, der mit süßem Ton und gesättigter Em¬

pfindung eine Romanze von Wieniawsky , keck und feurig .
Mit großer technischer Bravour die Zigeunerweisen von Sara -

sate spielte ; auch er muhte sich zu verschiedenen Zugaben ver¬

stehen . Herr K . Thoma begleitete die Solisten technisch
«gewandt. Der hohe Protektor des Vereins , Seine Königliche
Hoheit GrohherzogFriedrich , wohnte mit Ihrer König¬
lichen Hoheit der Grohherzogin Hilda , sowie Ihrer
Königlichen Hoheit der Grohherzogin von Luxem¬
burg dem Konzert an und zog am Schlüsse den Dirigenten
und die Solisten ins Gespräch.

£ (Badischer Abstinententag . ) Die Anhänger der Abstinenz-

bewegung versammelten sich gestern hier zur Gründung eines

badischen Gauverbandes gegen den Alkoholismus . Am Vor¬

mittag fand eine Vorbesprechung der abstinenten Philologen ,
Arzte, Studenten , Lehrer und Lehrerinnen , Juristen , Kauf¬
laute , Eisenbahner , Arbeiterabstinenten u . a . iin Hotel Tann¬

häuser statt , woraus um 11 Uhr eine Begrüßung und zwang¬
lose Aussprache aller Teilnehmer folgte. Nach gemeinsamem
Mittagessen begannen dann um Ll-ü Uhr im großen Rathaus¬
saal die ofsiziellen Verhandlungen , an denen die Vertreter
von etwa 30 badischen Abstinenzvereinigungen teil nahmen .
Herr Kampffmeyer , Generalsekretär der deutschen Gartenstadt¬
gesellschaft , der die Vorarbeit für den Abstinententag geleitet
hatte, hielt die Begrüßungsansprache , dann sprach Direktor
S i e g m u n d , Vorsitzender des Verbandes badischer Vereine

gegen den Mißbrauch geistiger Getränke , indem er die Ziele
der Abstinenzbewegung anerkannte und zu unterstützen ver¬

sprach . Die Gründung eines badischen Gauver¬
bandes gegen den Alkoholismus wurde dann einstim -
m i g beschlossen ; dem Gauverbande treten damit folgende
Bereinigungen bei : die Vereine abstinenter Pfarrer , abstinen¬
ter Philologen , abstinenter Arbeiter , Internationaler Gut¬
templerorden , Neutraler Guttemplerorden , landeskirchliche

und freikirchliche Blaukreuzler , der Verband abstinenter Katho¬
liken und der Verband abstinenter Studenten . Zum Vor¬
fitzenden wurde einstimmig gewählt Professor Dr . L « i m -
buch - Heidelberg und zum Geschäftsführer Pfarrer T r a u tz -
Huchenfeld bei Pforzheim . Abends fand ein öffentlicher Vor¬
trag statt , zu dem der Rathaussaal dicht besetzt war . U . a.
waren Prälat Schmitthenncr , Ministerialrat Dr .
Arnsperger und Bürgermeister Dr . Horstmann er¬
schienen . Der erste Vorfitzende des allgemeinen deutschen
Zentralberbandes gegen den Alkoholismus, Schriftsteller Fran¬
ziskus Hahnel - Bremen , sprach über „Jugend und
Alkohol " ; er besprach zahlreiche Fälle schlimmsten Alkohol -
mitzbrauchs, Trinkerwetten und dergl ., an denen jährlich gegen
200 Menschen durch raschen Tod zugrunde gehen, er schilderte
dann auch die Schäden des mäßigen Alkoholgenusses und trat
entschieden für volle Abstinenz ein. Besonders die Jugend
aber müsse unbedingt vor den schädlichen Einflüssen des Alko¬
hols bewahrt werden. Schule und Haus müßten hier durch
Belehrung u . Erziehung energisch Zusammenwirken. Auf den
beifällig aufgenommenen Vortrag folgte eine längere Diskussion»
an der u . a . einige jugendliche Redner , ein Arbeiter sowie
Pfarrer Trautz teilnahmen . Auch Prälat Schmitthenner
griff in die Debatte ein und erklärte , datz die Kirche volles
Verständnis für die Bedeutung der Frage habe, die evange¬
lische Kirchenbehörde habe die Diözesansynoden beauftragt , zu
prüfen , wie weit die kirchlichen Behörden im Kampfe gegen
die Trunksucht Mitwirken könnten. — Ein Diskussionsredner
verflieg sich, beiläufig bemerkt, zu der Behauptung , datz die
Presse den Kampf gegen den Alkohol Nicht nach Wunsch der
Abstinenten mitmache, weil sie vom „Braukapital " abhängig
sei. Diese in ihrer Verallgemeinerung durchaus finn - und
haltlose Behauptung wäre an sich nicht der Beachtung wert ,
wenn darin nicht das bedenkliche Moment einer Anmaßung
zum Ausdruck käme , die jedes Abweichen vom absoluten Ab¬
stinentenstandpunkt sich nur aus unlauteren Motiven erklären
zu können glaubt . — Im übrigen nahm die Debatte einen ein¬
heitlichen, ruhigen und sachgemäßen Verlauf . Zum Schluß
wurde eine vom Vorsitzenden, Professor Dr . Leimbach, ver¬
lesene Resolution angenommen, in der es u. a . heißt :
„Die von dem Badischen Gauverbande gegen den Alkoholis¬
mus einberufene Volksversammlung erkennt in dem Alkoholis-
nius der Gegenwart mit dem Vortragenden ein große, ernste
Gefahr für die deutsche Jugend . Als wertvolle Vereinigungen
zur Aufklärung der Jugend und zur Unterstützung der Er¬
ziehung haben sich enthaltsame Jugendverbände , wie die Ger¬
mania , Abstinentenbund an deutschen Schulen , Deutscher
Bund abstinenter Mädchen, Schülerverein „Wandervogel" , die
Guttemplerjugendbereinigungen , die Hoffnungsbünde des
blauen Kreuzes und der Schutzengelbund des katholischen
Kreuzbündnisscs erwiesen. Deshalb ersucht die Versammlung >
die Leitung des „Badischen Gauverbandes gegen den Alko¬
holismus " dahin zu wirken, datz die badische Unterrichtsver¬
waltung alle Schulleiter dahin instruiert , datz alle jene Ver- ,
einigungen von allen Schulleitern möglichst kräftig gefördert )
werden mögen.

" Nach einem Schlußwort des Redners wurde
sodann gegen % 12 Uhr der Abstinententag geschlossen.

* (Das III . Abonnements -Konzert des Grotzherzoglichen
Hof-Orchesters) , unter der Leitung des Hofkapellmeisters
Leopold , Reichwein , findet Mittwoch den 8 . Dezember, , IVi Uhr
abends , im Grotzherzoglichen Hoftheater statt . Das Pro¬
gramm enthält Werke von Be rl ioz und Tschaikowski .
Die öffentliche Generalprobe ist Mittwoch den 8. Dezember,
vormittags %11 Uhr.

* (Konzert Frietz-Languillon und Thilo König.) Das Pro¬
gramm des am Donnerstag den 16. Dezember im Museums¬
saal stattfindenden Brahms — Hugo Wolf - Abend
enthält außer ziemlich unbekannten Duetten für Sopran und
Alt von Brahms , je eine Abteilung zum Teil gleichfalls selten
gcsungenr Lieder der beiden Meister . Die beiden Konzert-

geberinnnen haben, wie schon erwähnt , ihre in Karlsruhe be¬
gonnenen. Studien in München fortgesetzt, Thila König
unter Adolf Vogel . — Doris Frieß - Lanquillon , un¬
sere Landsmännin , ist Schülerin des Ehrenmitglieds der
Münchner Hofoper, Mathilde Weckerlin. Der Stavenhagen -

schülcr Wolfgang Ru off , der bei seinem ersten öffent¬
lichen Auftreten von der Münchner Kritik als „Klavierpoet"

begrüßt worden ist , wird das Programm mit Vorträgen
Brahmsfcher Kompositionen bereichern.

£ (Volkslieder zur Laute .) Der gute Ruf , der Herrn Krones
reizvollem Lautengesang vorausgeht , hatte gestern zu seinem,
Volksliederabend den Museumssaal dicht gefüllt . Herr Krones

sprach einige einleitende Worte , man dürfe keine hervorra¬
gende Gesangsleistung erwarten , er wolle den Hörern nur
einen fröhlichen Abend bereiten und an feinem Teil dazu bei¬

tragen , die Liebe zu unseren guten , alten Volksliedern wieder

wach zu rufen ; dann sang er frisch und fröhlich mit vortreff¬
lichem Vortrag und angenehmer Stimme drauf los , die gute
Wirkung durch ausdrucksvolle Miene und Gebärde noch unter¬
stützend . Cr sang Altes und Neueres , auch Selbstkomponiertes
und schlug dabei mit Grazie seine ehrwürdigen Lauten . Zwei
alte Exemplare von mächtigen Dimensionen führte er dabei
vor und erklärte auch kurz ihre Eigenart . Der naive,
urwüchsige , mitunter auch recht derbe Volkshumor in den sorg¬
fältig ausgewählten Liedern machte bald Stimmung ; es
wurde herzlich gelacht und so lebhaft applaudiert , daß Herr
Krones sich zu mehreren Zugaben , über das reichhaltige Pro¬
gramm hinaus , veranlaßt sah . „ Das Lied vom Röslein " aus ,
dem 16. Jahrhundert machte den Anfang ; dann folgten „Es
fiel ein Reif "

, „Der Liebesscherz" in schwäbischer Mundart »
„Feinsliebchen "

, Waldabenteuer "
, das schwäbische Tanzlied

„Der Obendrauf "
, die bekannte „Lore am Tore "

, „Aber's hei-
i für ein lustiger Bua "

, schwäbisches Zähllied aus dem 17.
dert „ Hab ' meinen Wagen geladen "

, „Das Pappelmaul " aus
dem Elsaß , der derbe „Tod von Basel "

, das Scherzlied „Vom
Wasser und vom Wein " aus dem 16 . Jahhundert „Ei was bin
i für ein lustiger Bua "

, schwäbisches Jubellied aus dem 17.
Jahrhundert und „Das Jagdabenteuer "

. Alle diese Lieder mit
ihren vielfach altbekannten Melodien , ihrer Eigenart entspre¬
chend vorgetragen , bereiteten den Hörern sichtliches Vergnügen ,
und Herr Krones kann mit Genugtuung seine Absicht , zu er¬
heitern und Jntereffe fürs alte Volkslied zu wecken, als er¬
reicht betrachten.

* (Die Handelskammer Karlsruhe ) ladet auf Dienstag den
7 . I. M . , abends Uhr, zu einem Vortrag ein , den Regie¬
rungsrat a . D . E n d r e s , hauptamtlicher Dozent für bas
Verkehrswesen an der Handelsschule Mannheim , im großen
Eintrachtsaale hier über die „Schaffung einer Deutschen Eisen¬
bahngemeinschaft auf föderativer Grundlage " halten wird.
Nach dem Vortrage ist freie Diskussion in Aussicht genommen,

* (Jugendschriftenabend des Deutschen Sprachvereins .) Der
Deutsche Sprachverein veranstaltet auch dieses Jahr wieder am
nächsten Mittwoch den 8 . Dezember , % 9 Uhr, einen Jugend -

schriftenabend . Oberlehrer Otto Fritz , der kundige
Vorsitzende des hiesigenJugendschriftenausschusses , der Heraus¬
geber der bekannten Jugendrundschau , wird einen Vortrag
halten über die erzieherische Bedeutung und den Wert guter
Jugendbücher . Um das Gesagte zu vertiefen , werden dann

ausgewählte Stücke aus guten Jugendbüchern vorgetragen ;
Oberlehrer Hahner und Stadtvikar Roland haben sich füe

diesen Zweck bereitwillig in den Dienst der Jugend gestellt.



Zum ehrenden Gedenken des kürzlich verstorbenen Dichters
Lilienkron werden vornehmlich Schöpfungen dieses
Meisters geboten werden. Auch dieses Jahr hat sich die
Linksche Buchhandlung (Nicolai & Rehfeld) bereit gefunden,
eine Ausstellung der empfohlenen Jugendschriften und Bilder¬
bücher zu veranstalten . Der Eintritt zu diesen Veranstal¬
tungen im großen Rathaussaal «: ist frei . Eltern und Kinder
und «He Kinderfreunde sind herzlich eingeladen .* (Die Schlachthofkommission ) machte dem Stadtrat Mit¬
teilung über die von ihr durchberatenen Vorschläge über die
Erhö hung der G ebüh r en für Benützung des Schlacht-
und Viehhofs ( Beschau -, Schlacht-, Markt - , Aufbewahrungs¬
und Brühgebühren ) . Der Stadtrat nahm die Anträge der
Kommission an , und beschloß, gleichzeitig mit der Anforderung
der Mittel für die beabsichtigteErweiterung des Schlacht-
und Viehhofes eine entsprechende Vorlage an den Bürgeraus¬
schuh zu machen .

A ( Aus dem Polizeibericht. ) In der Kunstgewerbcschule
kam am 3 . d . M . ein dunkelgrauer Überzieher im Werte von
80 M . abhanden . Auf dem Hofe der Wirtschaft Mon-
ninger wurde am 3. d. ein Fahrrad , Marke Viktoria , Fa -
briknunrmer 196 183 im Werte von 150 M . gestohlen . —
A. 4. d . stahl ein Unbekannter, sehr wahrscheinlich ein Bett¬
ler . in einem Laden auf der Kaiserstraße eine Mandoline
im Werte von 25 M.

8 . Mannheim , 4. Dez. Der Verein zur Verbesserung des
Dienstbotenwesens nahm gestern in üblicher Weise die Prä¬
miierung treuer Dienstboten vor. Es waren diesmal 88 Per¬
sonen , die ausgezeichnet werden konnten. Das silberne Ehren -
kreuz Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise
erhielten drei, das goldene Ehrenkreuz zwei Dienstboten. Die
eine davon, Katharina Zimmermann , ist 42 Jahre bei Frau
Geh. Kommerzienrat Ladenburg , der Präsidentin des Vereins ,
in Stellung . Herr Stadtpfarrer Achtnich konstantierte bei Er¬
stattung des Jahresberichts , daß der Verein dieses Jahr auf
ein 75jähriges Bestehen zurückblickt . Der Verein wurde in¬
folge eines Aufrufs gegründet , den im Oktober 1834 der
Stadtdirektor Orff erließ . 531 Herrschaften mit 708 weib¬
lichen und 60 männlichen Dienstboten schlossen sich sofort dem
Verein an . Im Ausschuß saß u . a . der Vater des jetzigen
Rechners, Bankier Hohenemser, bis zu seinem 1875 erfolgten
Tode. Seitdem führt sein Sohn , Dr . Aug. Hohenemser, die
Kassengeschäfte . Gegenwärtig gehören dem Verein 234 Herr¬
schaften mit 376 Dienstboten an . An Ihre Königliche Hoheit
die Großherzogin Luise wurde ein Huldigungstelegramm ab¬
gesandt, an dessen Verlesung sich die von Mädchen des Marien¬
waisenhauses gesungene Fürstenhymne an schloß. — Die
Evangelische Stadtmission veranstaltete am Mittwoch und
Donnerstag im Kasinosaale einen Bazar , der sehr starken
Zuspruch fand- so daß das finanzielle Ergebnis ein sehr er¬
freuliches sein dürfte . Bei der musikalisch-dramatischen Auf¬
führung , die an jedem Abend stattfand , wurde / namentlich
das Weihnachtsfestspiel „ Christrosen"

, das von jungen Mädchen
und Kindern aus den ersten Mannheimer Familien auf¬
geführt wurde, sehr beifällig ausgenommen . , Ihre Königlichen
Hoheiten die Großherzogi n Luise und die Prin¬
zessin Max hatten wertvolle Geschenke gesandt.

* Kleine Nachrichten aus Baden . Die Mannheimer Vieh¬
marktbank ist nunmehr in Form einer Aktiengesellschaft ge¬
gründet worden. Das Grundkapital beträgt 400 000 M . —
In Mannheim wird die Erbauung eines Volksschulge -
bäüdes im Liyd enhofstadt tei I geplant . — In
Bruchsal wurde eine Ortsgruppe des deutschen Hansabundes
gegründet . — In Malsch wurde das Wohn- und Okonomiege-
bäude des Lorenz Wipfler durch Feuer zerstört . Das
Vieh und ein Teil der Fahrnisse konnte geborgen werden. —
In Freiburg würde die 66jährkge Witwe Haas am Martins¬
tor von einem Straßenbahnwagen erfaßt und so schwer ver¬
letzt, daß kurz darauf der Tod eintrat . Die Frau war
schwerhörig . Den Wagenführer , der fortwährend das Sig¬
nal gegeben und auch den Wagen so rasch wie möglich zum
Stehen brachte, trifft keine Schuld. — In Ilntersimonswald
geriet der 14jährige Volksschüler Franz Joseph Reichenbach in
die Transmission eines Mühlenwerks und wurde getötet .
•— Zum crstenmale seit dem Bestehen des Kurortes St . Bla - ,
sien überstieg die Zahl der Kurgäste 7000 . Trotz der Ungunst
der Witterung hat der Besuch gegen das Vorjahr bis jetzt ein
mehr van über 300 Gästen ergeben. Für den Wintersport ha¬
ben die interessierten Vereine umfassende Vorkehrungen ge¬
troffen .

Neueste Wcrchrichten und Vekegrarnme .
* Berlin , 6 . Dez . Seine Majestät der Kaiser nahm

heute vormittag im Irenen Palais den Vortrag des Chefs
des Zivilkadinetts entgegen .

Melilla , 6. Dez. Ein Streifzug einer spanischen Trup¬
penabteilung in das an die vorgerückten spanischen Stellun¬
gen angrenzende marokkanische Gebiet verlief ohne Zwischen¬
fall . Die Bewohner des Gebiets machten sich erbötig , gemein¬
sam mit den Spaniern gegen die feindlichen Stämme zu
kämpfen. Mehrere Führer der Beni ben Jfrur haben
sich unterworfen .

* London, 6 . Dez . Wie ein hiesiges Blatt aus Washing¬
ton meldet , wird Präsident Taft in seiner Botschaft an
den Kongreß in erster Linie die weitere Ausgestaltung
der Kontrolle der Bundesregierung über
die Eisenbahnen empfehlen und zwar eine wesent¬
liche Vermehrung der Vollmachten der Zwischenstaat¬
lichen Handelskonnnission . Die Botschaft wird ferner die
dringende Bitte enthalten , die amerikanische Schiffahrt
durch Subventionierung der Linien nach Südanierika
und deni Osten zu erniutigen .

Decschieöerres.
Cuxhaven, 6. Dez. Eine schwere Kollission ereignete

sich heute nacht beim 5. Feuerschiff zwischen dem einfahren¬den Hamburger Dampfer „Helene Blumenfeld " und demleer ausgehenden dänischen Dampfer „Riebe "
. „ Helene Blu¬

menfeld" fuhr mit schweren Beschädigungen an der Steuer¬
bordseite nach Hamburg weiter . „ Niobe" wurde in sinkendemZustande von der Mannschaft verlassen .Trier , 5. Dez. Nach amtlicher Meldung ist in der Um¬
gegend von Schweich eine große Anzahl von Personen von
mnem tollwütigen Hunde gebissen worden. Bei den
Behörden haben sich bisher 18 Personen gemeldet, von denen
sich 11 zur Schutzimpfung in das Pasteursche Institut nachBerlin begeben haben.

Hildesheim, 6. Dez. Auf dem Kohlenschachte der Gewerk¬
schaft „Hildesia" bei Dickholzen verunglückten durch Loslöseneines Seiles an der Fördermaschine vier Bergleute .Drei wurden getötet , der vierte schwer verletzt.Paris , 6. Dez. Tie Juwelen des früheren Sultans von
Marokko , Abdul A s i s , gelangen heute zur Versteigerung ,die wurden vor einigen Jahren in einem hiesigen Leihamt

für 1800 000 Franken verpfändet. Die Auktionsleiter rech¬
nen auf einen Erlös von mindestens drei Millionen Franken ,
so daß für den Sultan nach Abzug der Kosten noch mindestenseine halbe Million übrig bleiben würden:

London̂ 6. Dez. Bei den verschiedenen Schiffsunfäl¬len infolge der Stürme in den englischen Gewässern sind nach
den bisherigen Feststellungen 75 Menschen ums Le¬
ben gekommen .

Von der Luftschiffahrt .
Paris , 6. Dez . Der „Eclair " behauptest daß das Kriegs¬

ministerium auf Grund der seit mehreren Monaten mit ver¬
schiedenen Flugmaschinen unternommenen Versuche zu folgen¬der Schlußfolgerung gelangt sei : Der Aerovlan könne
nunmehr als Angriffswaffe angesehen werden und ge¬
statte , Geschosse zu schleudern . Er werde in künftigen Kriegendie Rolle des schnellen Kanonenbootes spielen und die feind¬
lichen Reihen mit Tod und Schrecken bedrohen. Das Blatt
will wissen , daß der Kriegsminister die an die Kammer und
den Senat gerichteten Anfragen in diesem Sinne beantworten
werde. Es heißt , daß der Geniehauptmann Lucas Geraridille ,ein Schüler Wilbour Wrights , dazu ausersehen sei, die Genie¬
offiziere in der Aviatik auszubilden .

Literatur .
* Kairo—Bagdad—Konstantinopcl. Wanderungen und

Stimmungen von E . v . H o f s m e i st e r , Gcneraleutnant z.
D . Mit 11 Vollbildern und 157 Abbildungen, fast nur nach
Originaläufnahmen des Verfassers, im Text , sowie einer
Kartenbeilage . Hochelegant in Ganzleinwand geb . M . 8.- -
Werlag von B . G . Teubncr in Leipzig und Berlin .) „ Wer
Perlen sucht, muß in die Tiefen des Meeres tauchen" . Unter
diesem Motto bringt uns Generalleutnant v . Hoffmeister,
.unser geschätzter Landsmann , der auch in Karlsruhe lange ge¬
wirkt hast wieder ein Reisebuch von hohem Reiz . Schon 1907
hat er eine von uns seinerzeit besprochene Sammlung von
Reisebildern hcrausge,geben , in der er von seinem Aufenthalt
in China von längeren Ausflügen nach Persien , Ägypten,
Nordafrika und nach Sizilien anschaulich zu berichten wußte.
Aufs neue hat General von Hoffmeister die Wanderlust und
>der Wissensdrang wieder in die weite Welt hinausgetrieben .
Aufs neue hat er sein -umfassendes allgemeines und gründ¬
liches historisches wie militärisches Wissen und seine reichen
Lebenserfahrungen in den Dienst der Wissenschaft gestellt , in-
'dem er unsere Kenntnis des Orients durch seine neue Reise'erweiterte . Wie er dazu kam, diese Reise zu unternehmen ,
schildert er selbst im Vorwort seines Buches, indem er sagt :
„ Dann trug mich noch etwas über alle Mühsal hinweg . Das
"ivar die Aussicht auf die Befriedigung in der Arbeit , die mir
aus der Niedersck rift meiner . Erlebnisse werden sollte. Auf
jeder längeren Reise , ganz besonders im Orient , wirken der
stete Wechsel der Bilder wie doS Einerlei , in gleicher Weise
ermüdend und nehmen uns einen guten Teil der Empfänglich¬
keit und Genußfreude . Die Spannung an Geist und Körper'kann sich allein erhalten , wenn die genügend vorbereitete
Wanderung einen arbeitsamen Zweck hat ; denn Vergnügungen
und Leiden sind nur die werdenden und vergehenden Blätter
sind Blüten am Stamme unseres Lebens, der Arbeit , und diese
allein vermag uns in allen Wcchsclfällcn einen Halt zu
.geben .

" Das Buch ist keine Reisebeschreibung im gewöhnlichen
Sinne . Der Verfasser nennt es selbst Wanderungen und
Stimmungen und das ist das Richtige. Es ist eine Reise¬
philosophie. Alles, was ein reichbewegtes Leben an Erfah¬
rungen gesammelt hat , spiegelt sich in diesen Blättern wieder,
Me sich zudem durch einen anschaulichen Stil , durch ftimmungs -
-reiche Schilderungen und einen köstlichen Humor auszeichnen.
Der Weg der Wanderung begann an der ägyptischen Oase
Fahum , ging über Kairo—Damaskus , durchquerte Vorder -
asicn bis Bagdad und wandte sich zurück nach Mesopotomaien
und Kleinasien, um in Konstantinopel zu enden . In solcher
Verbindung und Ausdehnung ist diese Reise wohl noch nie
durchgeführt worden. Sie bietet alles, was den Wanderer
.lockt : seltene Wege und wenig berührte Gegenden, die be-
Ideutendsten Städte und interessantesten Ruinenfelder des
Orients (Palmyra , Babylon , Assur und Ninive ) , den großen
Wallfahrtsort Kerbel« , als Errungenschaften der Neuzeit die
Hedschas - , Anatolische und Bagdad-Bahn , weiße, braune und
-schwarze Menschen , das lebendige Meer und die totenstarre
Wüste , mächtige Ströme und schneebedeckte Berge . Dem Text
ebenbürtig zur Seite steht das Jllustrationsmaterial , größten¬
teils nach eigenen photographischen Aufnahmen des Verfassers .
Das in jeder Beziehung vortrefflich ausgestattete Werk bietet
'eine höchst anregende und belehrende Lektüre und ist besonders
für den Weihnachtstisch aufs wärmste zu empfehlen.

* Die Rebächlc . Roman von Hermine Villinger . Deutsche
Verlagsanstalt in ■Stuttgart .

Wir erfreuen uns bewundernd der ungemiuderten frische¬
sten Schaffenskraft unserer verehrten heimischen Dichterin ,deren 60. Geburtstag vorigen Jahres das engere und das
weitere Vaterland mit aufrichtiger herzlicher Huldigung be¬
gangen hat ; wer so mit dem Herzen uns entgegenkommt, der
erschließt sich auch die anderen Herzen. Natürliche Daseinsl -
freudigkeit, Glaube an die im Schönen sich offenbarende
Güte der Welt , Liebe zu den Menschen , feine Beobachtungs¬
gabe , anmutige Schalkhaftigkeit und ein lächelnder Humor ,
alle diese Charakterzüge der Dichterin treten uns auch in
ihrem soeben erschienenen Werke glänzend entgegen . Es ist,
wie alle bedeutenden Werke , ein Selbstbekenntnis . In fast
allen diesen köstlich differenzierten Mädehengestalten steckt
etwas von der Dichterin selbst, und so sind sie alle erlebt und
höchst lebendig. Am nächsten steht wohl ihrem Herzen das
echt deutsche , urwüchsige , tief gesunde , alle Kreatur liebende,
träumend , schauend und gestaltend hinlebende poetische Natur -
kind , der „ Unnütz "

, und aus dem Zusammenprall dieses reinen
Gemüts mit der anmaßenden und innerlich so ungesunden
Kritik möchte man so etwas , wie Verteidigung der Position
unserer Dichterin lesen; sie ist ihr nicht übel gelungen ; der
Unnütz steht wie eine reine heilige Blume , wehrlos und doch
unberührbar siegreich inmitten der komplizierten , überbil¬
deten, verbildeten Großstadtgesellschaft — der reine Tor .
Unzerstörbare Herzensgüte, Lebensmut und Zuversicht, das
.schwere Gold dieses Buchs , wird umstrahlt von blitzenden
Stcinchen sprühender Schalkhaftigkeit und leicht schwebend
getragen von befteiendem Humor ; so ist es eine schöne und
wertvolle Gabe, ein guter Freund insbesondere für die
Frauen - und Mädchenwelt, dieses Buch der Kinderl-, Mäd¬
chen- und Frauenschicksale , die hier ' in bunter Mannigfaltig¬
keit nach allen Richtungen auseinanderlaufen , geeint doch im
tiefftcn Grunde durch jene angeborene unverlierliche Tüchtig¬
keit , die die Rebächle alle nicht „vergraten " läßt . v .

* Das Publikum sucht ein handliches Nachschlagebuch , in dem
über möglichst viel Leute möglichst viel Wissenswertes auf mög¬
lichstengem Raum möglichst zuverlässig und möglichstpromptange¬
geben ist, ein richtiges Z e i t g e u o s s e n le x ik o n , ein Adreß¬
buch des großen Dorfes , das man „ die Welt " nennt . Und das ist
Degeners „Wer ist's ?"

(Verlag L. Degener , Leipzig. Preis
12 .50 M .) im wahren Sinne des Wortes . Die neue , 4. Aus¬
gabe, behandelt nicht weniger als 20 000 Personen der verschie¬
densten Berufsstände und gibt ihre Biographien nach einem
streng durchgefuhrten einheitlichen Schema, in gedrängter

Kürze , gleichwohl aber vollständig. Dabet beruhe«
dte Angaben durchweg auf zuverlässigsten Att .
teilungen . Der Besitz des Buches weckt rasch das
Interesse , das mit der Benutzung andauernd stieg ,und gar manchen, der das Buch zuerst, der Pflicht gehorchend ,in die Hand nahm, zu einem fleißigen freiwilligen Mitarbei¬ter gemacht hat . Diesem immer mehr erstarkenden Interesse
ist es, nicht minder als der Arbeit des Verlags zu demben,daß allein die letzte Ausgabe um 3000 Biogra¬
phien hat vermehrt werden können und daß auch die künf¬
tigen weitere Vermehrung aufweisen werden. Tausend Fädenverbinden den einzelnen , mag er als Staatsmann . Gelehrter ,Künstler , Industrieller , Kaufmann , Offizier oder sonst wie
wirken, mit der Außenwelt. Wir stehen im Zeichen des Ver-
kehrsl Lnd aus diesem modernen Geiste entstand auch die Idee
zu „Wer ist 's ?".

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «nd Hydr.
vom 6. Dezember 1909. :

Hoher Druck bedeckt wie bisher den Südosten Europas ) Die
gestern über der südöstlichen Nordsee erschienene Depression
ist unter Abnahme ihrer Tiefe nordwärts abgezogen , doch ist
über England eine neue erschienen , die schon am Morgen im
Südwesten Deutschlands neuerdings unruhiges , mildes und
regnerisches Wetter verursachte. In den übrigen Teilen des
Reiches hat es dagegen aufgeklart und stellenweise ist leichter
Frost « ingetreten . Die Herrschaft von Depressionen wird vor¬
aussichtlich noch weiter anhalten . Es ist deshalb meist trübes
und mildes Wetter mit Regenfällen zu erwarten.

Wettcrnachrichten aus dem Süden
vom 6. Dezember, früh :

. Lugano bedeckt 1 Grad . Biarritz halbbedeckt 11 Grad , Nizzawolkig 6 Grad , Triest heiter 8 Grad , Florenz bedeckt 7 Grad ,Rom bedeckt 10 Grad , Cagliari wolkig 12 Grad .
Witterungsbeobachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe .

Dezember Barom. Therm .
in C .

4 . ?' rtrfjtS 9M lt . 730 .2 10.4
5 . Mrgs . 7 -'t ll . 732 .9 6 .1
5 . MitigS . 2 '" 1>. 736 .9 6.9
5 . Nachts 0®* II . 738.4 4.5
0 . M rgs . 7 '° 11. 736 .3 7 .5
0 . Miltgs . 2 "" ll . 736.7 7 .7

Mol : Feuchtig¬
jaucht. keit in

Pr°z.
Wind Himmel

4 .0 43 SW bedeckt
5.6 79 „ Regen
5 .2 70 bedeckt
4.6 73 „ heiter
5.1 66 Regen
5 .8 73 " bedeckt

Höchste. Temperatur am 4. Dezember : 10.5 ; niedrigste in der
daraufjolgendcu Nacht : 6 .1.

Niederschlagsmenge , gemessen am 5. Dezember, 7 26 früh ;0.4 nun .
Höchste Temperatur am 5 . Tezembei : 10.4 : niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 4.2 .
Niederschlagsmenge , gemessen am 6. Dezember, 7 ' °

, ru -.
'

1 .0 nun .
Maflrrftand - esRheins am 5. Dezember, früh : Schuster -

'
in f ei . 1 .78m , gefallen, 10cm ; Kehl 2 .29m , gestiegen 11cm ;Maxau 4.24 m , gestiegen 23 cm ; Mannheim 3. 63 m,
gestiegen 37 cm.

Mnflerstand dos Rßklns am 6. Dezember, früh : Schuster¬
insel 1 .70 , gefallen 8 cm ; Kehl 2 .25 m , gefallen 4 cm ;Maxau 4 .22 m , gefallen 2 cm ; Mannheim 3 .68 m,gestiegen 5 cm.

Verantwortlicher Redakteur:
( in Vertretung von Julius Katz) Adolf Kersting , Karlsruhe .

Druck und Verlag :
G . Braunsche Hofbuchdrucker ei in Karlsruhe .

Unr die echteSeolts Gmrrlstvr ?»
keine Uachahrnnng !

Der Weltruf von Scotts Emulsion bürgt
für die Güte des Präparates, und die mit
ihm erzielten Erfolge sind unbestritten. Bil¬
ligere , vielfach minderwertige Nachahmungen
von Scotts Emulsion hat es von jeher ge¬
geben und neue tauchen immer wieder auf:

Es hieße aber am verkehrten
Ende sparen , wemr man an Stelle
des altbewährten Original-Prä-
parates solche Nachahmungen
kaufen kvollte , denn nur der Er¬
folg entscheidet, und diesen hat
die echte Scotts Enrulfion auf-
zuweisen . Darum Vorsicht beinr

ftch
'
-n V-7ühttn§i' Einkauf ! Man bestehe darauf ,

die echte Scotts Emulsion mit unserer be¬
kannten Fischerschrltzmarke zu erhalten und
lasse sich keine Nachahnrungen aufreden!

Eigene , reich illustrierte
Pelz - Mode - Zeitung
Zusendung gratis und franko

SCHMIDT - STAUB 's
PRÄZIS80NS -TASCHENUHREN

in Kälte und Wärme reguliert , seit Jahren vielfach erprobt .
Auswahlsendungen nach auswärts bereitwilligst.

G . SCHMIDT - STAUB , Karlsruhe , Kaiserstrasse 154 .

Karlsruhe
Kaiserstr . 125/127 Tel . 274

Großkürschnerei

Größtes — feines
Pelzwaren-
D194 Spezial - Haus

Gegründet 1870
Gold . Medaillen

Grand Prix

Nur echt mit dieserMarke—demisilchrr— dem Garantie-



1 beste Mittel bei kaltem,
'

r gegen Erkältung und li I- t
für Herren
und Damen

im

den ganzen
Tag ununter¬

brochen
geöffnet .

Aufklärung !
Viele Malzkaffee - Fabriken haben die Packung des
echten Kathreiners Malzkaffee so täuschend wie
nur irgend möglich nachgeahmt . Ein altes Sprich¬
wort sagt : „ Die Nachahmung ist die beste Empfeh¬
lung . “ Das gilt auch hier . Denn wenn die Kon¬
kurrenz die Verpackung von Kathreiners Malzkaffee

„nachahmt “, dann gibt sie damit selbst zu , dass
Kathreiners Malzkaffee „nachahmenswert “ ist ; ihn
selbst kann man nicht nachmachen und deshalb ahmt
man seine äußere Packung nach , um auf diese Weise
das Publikum zu täuschen . — Man achte darum
beim Einkauf genau auf die Kennzeichen des echten
Kathreiners Malzkaffee : D8 7

1 . geschlossenes Paket ,
2 . Schutzmarke „Pfarrer Kneipp “ ,
3 . Firma „ Kathreiners Malzkaffee - Fabriken » .

Photographie¬
empfiehlt in großer Auswahl :

Großh. Hoflieferant

Rahmen Friedrich BIOS
® .672

für 1’ Bl,der
f .UiöTOolifl

’
sDßtail-Parliiiiierie

Grössen und neue Formen Kaiserstraße 104 in Karlsruhe

■*■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■■»■■■■■■■■■■■■■■■■

Ludwig Bertsch
,

Kaiserstrasse 165 KARLSRUHE Telephon 1478

FEINE JUWELEN
Gediegene GOLD- und SILBER - WRREM

Eigene Werkstätte.

Reichhaltiges Lager
in stark versilberten

Jardinieren , Tafelaufsätzen , Brotkörben ,
Salat - u . Kompottschalen , Huiliers , Tafelservicen ,

Servierplatten , Tafelleuchtern , Weinkaraffen ,
Likörservicen , Pokalen , Bowlen etc .

Christofle - Bestecke .

Auswahlsendungen nach auswärts bereitwilligst .

Ungefähre Preisangabe erwünscht . V667

Sonntags vor Weihnachten bis 7 Uhr geöffnet .

D <iku _ AmüItaI Kleidchen , Jäckchen ,
oany ■ Al *tlKei Schahehen etc .

in größter Auswahl von einfach bis hochelegant, sowie alle 'Wasche¬
bedarfsartikel für Baby -Ausstattungen D68i

Himmellieber & Vier , Inh. : louis Vier . , Holl.
Spezial - Wäsche - u . Betten - Ausstattungsgeschäft

171 KaiserstraBe 171 — ■ ■

Kunstgewerbehaus

C. F. Otto Müller
Weihnachts -Ausstellung

in den Ausstellungsräumen
Kaiserstp . 144 und Kaiserstp . 138 , I. Etage .

Reichste Auswahl auf allen Gebieten des Kunstgewerbes
== == = in modernen und alten Stilarten . - ■■ _

Kleinmöbel und Kopbwapen
in großer Auswahl in den Ausstellungsräumen Kaiserstraße 138.

C nP7ial - G tür Glas und Porzellan , Trink-
VlCOvllOll un (j Speiseservice , Beleuchtungskörper etc

Billige Preise . Nur beste Fabrikate .

Karlsruhe i . B . Mannheim
144 Kaiserstraße 144 vom Städt . Kaufhaus .
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Lebens- und Pensions - Versicherungs - Gesellschaft

Weihnachrs - Policen

cJanus
in HAMBURG

Gegründet - 1648
Ubens-Renlen-Unfali -Haffpflichh-
= — Versicherungen =

Bestes Geschenk !
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Vertretungf . Baden : Subdirekt . Ed . Schlund , Freiburg i . Br., Scheffelst .26

76 gute Oelgemälde !
Um zu räumen , verkaufe ich den Rest von obiger Anzahl zu jedem
annehmbaren Preis . H . W . Schulz , Privatier , NLKtori » -

fkvüfft 8H . Täglich von 11 bis 1 Uhr . D564.

Nachtlicht
Nur viereckig echt-
tlußer gegen 25Pf

ohne Oel
durch G-A-Glctfar.
Nürnberg * 155tlußer gegen 25Pf- Nürnberg * 155

Czlafey ./onncnblock C.927

Zweite Kammer der Kandstande.
Die (finräutmma reservierter MböneirMe in -er 11. Kummer kt

Höherem Auftrag zufolge geben wir bekannt, daß die bis jetzt
vom Kamstierpräsidium ausgestellten Dauerkarten für reservierte
Logen zum Sitzungssaal keine Gültigkeit mehr haben und daß von
seiten der Kammer nur noch Tageskarten ausgegeben werden, welche
jeweils nach Maßgabe des verfügbaren Raumes durch Vermittlung
der Kammermitglieder beim Präsidium erhältlich sind .

Karlsruhe , den 4 . Dezember 1909.
Archlvariat .

A . Roth . D773

Allgemeiner Deutscher Sprachverein.
- Einladung -

Am Mittwoch den 8 . Dezember , abends ' /,9 Uhr, findet im großen
Rathaussaal in Karlsruhe ein

Jirgendschriftermbend
statt . Vortrag über gute Jugendschriften . Rezitationen . Ausstellung von
Jugendschristen . Eintritt frei .

Eltern , Kinder und Kinderfreunde sind herzlich eingeladen . D740

Pat schreibe?
in der Verwaltung und Grnndbuch-
führung durchaus eingearbeitet , ge¬
wandt und zuverlässig, bereits 14
Jahre im Dienste , sucht eine, seinen
Kenntnissen und Fähigkeiten entspre¬
chende anderweite Beschäftigung als
Ratschreiber , Grundbuchhilfsbeamter ,
Kassenrechner, Vermögens - oder Guts¬
verwalter , eventl . auch als Beamter
in der Bersicherungsbranche.

Ausgezeichnete Referenzen und
Zeugnisse stehen zur Verfügung , auch
kann Kaution in jeder beliebigen Höhe
gestellt werden .

Gefl . Offerten erbittet man unter
D . 771 an die Expedition des Blattes .

wizlWhWiI »
mit üblicher Jahresvergütung auf
1. Januar 1910 zu besetzen . Bewer¬
bungen sind bis 15. Dezember d. I .
einzureichen. D .640 .2

Engen , den 1 . Dezember 1909 .
Großh . Bezirksamt .

Heph .

Nr . 30880 . Bei diesseitigem Amte
ist eine D .753

limMMstlW
auf 15. Dezember 1909 zu besetzen.
Bewerbungen aus der Zahl der Ak¬
tuare sofort einzureichen.

Meßkirch, den 4. Dezember 1909 .
Großh . Bezirksamt :

I . B. : Schindele.

Bürgerliche Rechtsstreite .
Konkurseröffnung .

D .763 . Nr . 30483 . Donaueschingc».
Über den Nachlaß der Landwirt Jo¬
seph Wolfgang Retzbach Ehefrau ,
Anna geb . Wiehl in Sunthausen ist
heute am 4 . Dezember 1909 , vormit¬
tags 11 % Uhr , das Konkursverfahren
eröffnet worden .

Der Ratschreiber Held in Sunthau¬
sen ist zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen Und bis zum

24 . Dezember 1909 bei dem Gerichte
anzumelden.

Es ist Termin anberaumt vor dem
diesseitigen Gerichte zur Beschlutz -
faffung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Mahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Gläumgeransschusses und ein¬
tretendenfalls über die in § 132 der
Konkursordnnng bezeichneten Gegen¬
stände sowie zur Prüfung der ange¬
meldeten Forderungen auf

Dienstag , den 4. Januar 1910,
nachmittags 3 )4 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind, ist aufgegeben,
nicht an die Erben des Gemeinschuld¬
ners zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt , von
dem Besitze der Sache u . von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwal -
ter bis zum 24 . Dezember 1909 An¬
zeige zu machen .

Donaueschingen, den 4 . Dezbr . 1909 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Zahn .

Konkursverfahren .
D .765 . Lahr . Über das Vermö¬

gen des Schreinermeisters Adolf Pot -
tiez in Lahr ist heute am 3. Dezember
1909 , nachmittags 4 Uhr, das Konkurs¬
verfahren eröffnet worden.

Herr Rechtsanwalt Gugel in Lahr
ist zum Konkursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1 . Januar 1910 bei dem Gerichte an¬
zumelden.

Es ist zur Beschlußfassung über die
Beibehaltung des ernannten oder die
Wahl eines anderen Verwalters so¬
wie über die Bestellung eines Gläubi¬
gerausschusses und eintretendenfalls
über die in § 132 der Konkursord¬
nung bezeichneten Gegenstände auf

Montag , den 20. Dezember 1909 ,
vormittags 11 Uhr,

ferner zur Prüfung der anaemeldete .i
Forderungen auf

I Mittwoch, tum 5. Januar 1910,
| vormittags 11K Uhr,
vor dem diesseitigen Gerichte Zim¬
mer Nr . 2g Termin anberaumt .

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschnldner zu
verabfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 27 . Dezember 1909 An¬
zeige zu machen .

Lahr , den 3 . Dezember 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Frey .

Konkursverfahren .
D .767 . Nr . A 16042 . Weinheim.

Über das Vermögen des Kaufmanns
Joseph Grünhut in Weinheim wurde
heute am 4. Dezember 1909 , vormit¬
tags 11% Uhr, das Konkursverfahre i
eröffnet .

Der Rechtsanwalt Or . Pfälzer in
Weinheim ist zum Konkursverwalter
ernannt .

Konkursforderungen sind bis zum
20 . Januar 1910 bei dem Gerichte
anzumelden .

Es ist Termin anberanmt vor dein
diesseitigen Gerichte zur Beschlußfaj -
sung über die Wahl eines anderen
Verwalters , sowie über die Bestellung
eines Glänbigerausschusses und ein¬
tretendenfalls über die in § 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen¬
stände auf :

Montag , den 3. Januar 1910,
nachmittags 4 Uhr,

und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Dienstag , den 15. Februar 1910,
nachmittags 3 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache in Be¬
sitz haben ode zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , ist aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Forde¬
rungen , für welche sie aus der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen, dem Konkursverwal¬
ter bis zum 20 . Januar 1910 Anzeige
zu machen .

Weinheim , den 4. Dezember 1909 .
Eisenhauer ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Konkurseröffnung .
D .768 . Nr . 18091 . Wolfach . Über

das Vermögen des Wirts und Hof¬
bauers August Doll in Kinzigtal -
Langenbach wird heute am 3 . De¬
zember 1909 , nachmittags 5 Uhr, das
Konkursverfahren eröffnet , da ein
Gläubiger den Antrag gestellt und
der Gemeinschuldner seine Zahlungs¬
unfähigkeit zugegeben hat .

Der Rechtsanwalt Wilhelm Wieste
hier wird zum Konkursverwalter er¬
nannt .

Konkursforderungen sind bis zum
1. März 1910 bei dem Gerichte anzu¬
melden.

Termin zur Beschlußfassung über
die Beibehaltung des ernannten oder
die Wahl eines andern Verwalters ,
sowie über die Bestellung eines Gläu¬
bigerausschusses und eintretendenfalls
über die in 8 132 der Konkursordnung
bezeichneten Gegenstände — wird be¬
stimmt auf :
Donnerstag , den 30. Dezember 1909,

nachmittags 5 Uhr,
und zur Prüfung der angemeldeten
Forderungen auf

Donnerstag , den 17. März 1910,
nachmittags 5 Uhr.

Allen Personen , welche eine zur
Konkursmasse gehörige Sache im Be¬
sitz haben oder zur Konkursmasse et¬
was schuldig sind , wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinschuldner zu ver¬
abfolgen oder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt , von dem Be¬
sitze der Sache und von den Ford ' -
rungen , für welche sie ans der Sache
abgesonderte Befriedigung in An¬
spruch nehmen , dem Konkursverwalter
bis zum 20 . Dezember 1909 Anzeige
zu machen .

Wolfach, den 3. Dezember 1909.
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts'

Reich ,
Großh . Amtsgerichtssekretär .

Nachlaßverwaltung .
D .761 . Nr . 13723 . Freiburg . Aus

Antrag der Erben wurde über das
Vermögen der am 24 . März 1909 i"
Freiburg verstorbenen , daselbst wohn -

hast gewesenen Anna Lazionka, Pr >-
vat , die Nachlaßverwaltung angc -
ordnet . , ,

Nachlaßverwalter : Rechtsanwalt
Schwenk hier .

Freibnrg , den 1 . Dezember 190»-
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts-

Zimmermann .


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

